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Alt-Pfarrer C. Pestalozzi PräsidentJ. J. Nef-Kern Präparator E. Zollihofer Oberst Eugen Schlatter

Zum Gedächtnis verstorbener Mitbürger.
Von den Männern, die der Allbezwinger Tod im letzten Jahre

aus unserer Mitte hinweggeführt hat, gedenken wir hier wiederum

derjenigen, die sich mit ihrer Lebensarbeit verdient gemacht
haben.

Noch in den letzten Tagen des alten Jahres verschied nach
längerem Leiden Herr Alt-Pfarrer Carl Pestalozzi im 78. Altersjahre.

Aus dem bekannten alt-ziircherischen Oeschlechte stammend,
hat er sich seit 1888 durch seine hingebende Tätigkeit als Pfarrer
der positiven Richtung an der St.Mangenkirche, deren 1000jährige
Geschichte er auch geschrieben hat, wie als Gründer und väterlicher

Förderer der Blaukreuzbewegung, der Taubstummenanstalt,
derevang. Erziehungsanstalt Langhalde, des Töchterheims „Friedheim",

der Altersheime im Sömmerli um unsere Stadt große
Verdienste erworben. Seine Predigten zeichneten sich durch
Einfachheit und tiefe Frömmigkeit aus. 192.1. mußte er sich aus
Gesundheitsrücksichten von seinem Amte zurückziehen, widmete aber
die ihm verbliebenen Kräfte dem Gedeihen der von ihm
gegründeten oder lange geleiteten Institute.

Mit dem am 2. Januar aus dieser Zeitlichkeit geschiedenen
Herrn J. J. Nef-Kern, dem Präsidenten des Kaufmännischen Direc-
toriums und der großen Stickereifirma Union A.-G., hat St. Gallen
einen der bedeutendsten Vertreter seiner Landesindustrie und
gründlichsten Kenner unseres Wirtschaftslebens im 64. Altersjahre
verloren. Seine Kenntnisse und Erfahrungen auf dem Gebiete
der Handels- und Zollpolitik und sein stets auf das Ganze
gerichteter Blick befähigten ihn in allen einschlägigen Fragen zu
einem zutreffenden Urteil, das unserer Industrie und ihren
kaufmännischen Organisationen zugute kam. Seit 1910 dem
Kaufmännischen Directorium angehörend, wählte ihn die Korporation
1921 zum Vizepräsidenten und nach dem Rücktritt Otto Alders
im Frühjahr 1929 einstimmig zum Präsidenten. Leider war es
ihm infolge bald darauf {intretender Krankheit nicht beschieden,
in dieser Stellung die auf ihn gesetzten Hoffnungen zu erfüllen.
Große Verdienste erwarb sich der Verstorbene auch um das
kaufmännische und das städtische Schulwesen. — Als ältester
Sohn von J. J. Nef-ZelKveger in Herisau 1865 geboren und nach
durchlaufenen Schulen in Herisau und St. Gallen in das väterliche
Stickereigeschäft „zur Brückenwage" in St. Gallen eintretend, iiber-

Bischof Dr. Bürkler Fa brikant Emil Wild

nahm er dasselbe anfangs dieses Jahrhunderts, um 1913 neben
Max Hoffmann und O. Klingler in die Leitung der alt-renommierten

Stickereifirma Union A.-G. einzutreten. In seinem
überausglücklichen Familienleben fand er die nötige Erholung von den
Anstrengungen des Tagewerkes, das auch durch schriftliche Niederlegung

seiner Ansichten im „St. Galler Tagblatt" u. a. O. bereichert
wurde.

Ein origineller Mensch und ein weithin bekannter Meister in
seinem Beruf ist mit dem am 2. Februar im 71. Lebensjahre
verstorbenen Herrn Präparator Ernst Zollikofer seinem Wirkungskreise

entrissen worden. Gründliche fachmännische Ausbildung
und eine auf sorgfältiger Beobachtung beruhende Kenntnis der
Tierwelt befähigten ihn, die ihm anvertrauten Tiere und
Jagdtrophäen in mustergültiger, der Natur fein abgelauschten Form
wiederzugeben. Unser naturhistorisches Museum, zahlreiche
auswärtige Museen wie auch Private zeigen solche Meisterwerke
Ernst Zollikofers in Menge. Der Vogelwelt insbesondere galt
sein Interesse und ihrer Hege und Pflege seine Zuneigung. So
war er denn auch der gegebene Gründer und Förderer unserer
schönen Volière im Stadtpark wie des auf aussichtsreicher Höhe
im Osten errichteten Tierparkes Peter und Paul. Beiden
Institutionen hat er sein tatkräftiges Interesse bis zu seinem Tode
zugewendet und damit unserer Bevölkerung und vorab der Jugend
Stätten wahrer Freude mit geschaffen und ausgebaut.

Im rüstigen Mannesalter starb am 9. Februar unerwartet Herr
Architekt Eugen Schlatter, Oberst der Artillerie, Verwaltungsrat
der Bürgergemeinde. Als dritter Sohn Oberst Hermann Schlatters
1874 im „Sternenacker" geboren, verlebte er im Kreise seiner
drei Brüder eine frohe Jugend, besuchte die technische Abteilung
der Kantonsschule und erwarb sich am eidgen. Polytechnikum
in Zürich das Diplom als Architekt. Durch Aufenthalt in Stuttgart
und Berlin, Frankreich, Italien und England, sowie durch einen
mehrjährigen Aufenthalt in Lausanne vervollständigte er seine
Kenntnisse. Er ließ sich hernach in St. Gallen als selbständiger
Architekt nieder. Gar bald wurden ihm beachtenswerte Aufgaben
übertragen, und für sein großes Ansehen in schweizerischen
Fachkreisen spricht seine Wahl zum Obmann des B.S.A. Auch als
fortschrittlich gesinntes Mitglied des Schulrates und von 1920 als
Bauinspektor im Verwaltungsrat der Bürgergemeinde hat er während

neun Jahren Treffliches geleistet; daneben zeigte er großes
Interesse für unser Wehrwesen und erfreute sich infolge seiner
hervorragenden Begabung und glänzenden Führereigenschaften
bei Vorgesetzten, Kameraden und Soldaten großer Wertschätzung.
Während des Aktivdienstes führte er eine Artillerieabteilung und
später ein Regiment; 1926 wurde erzürn Obersten befördert. Er
war ein strenger, aber gerechter und wohlwollender Truppenführer.

Eine feine, in sich gekehrte Natur, standen ihm auch Humor
und Sarkasmus zu Gebote, mit denen er gesellige Anlässe
ergötzte. In allen Dingen scharf und selbständig denkend, war er
ein entschiedener Gegner alles falschen Scheins und ein
Verteidiger der Erhaltung der unverfälschten Natur- und echten Kulturgüter.

— Alle, die Oberst Eugen Schlatter nahegetreten, werden
diesem geistvollen Manne mit seiner Familie das ehrenste
Andenken bewahren.

Am Abend vor dem Auffahrtstage hat die Diözese St. Gallen
ihren verehrten Oberhirten in Bischof Dr. Robertus Bürkler
verloren, dessen überzeugungstreues, aber mildes und versöhnliches
Wirken auch Andersgläubigen gegenüber ihm auch in protestantischen

Kreisen besondere Wertschätzung eintrug. Im März 1863
in Rorschach geboren, empfing er nach Absolvierung seiner
theologischen Studien im Jahre 1888 die Priesterweihe. Zuerst als
Lehrer und Gastlicher in Uznach, Goßau, Lichtensteig und seit
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^UM Oeàktnis verstorbener /Mbür^er.
X /on den IVIännern, à ciel' ^llbe^winger'kod im leisten Iskre
V aus unserer iVlitte kinweggekükrt kst, gedenken wir liier wieder-

um derjenigen, die sielr mit ikrer Lebensarbeit verdient gemackt
ksben.

klock in den letzten Lsgsn des alten jiskres versckied nack
längerem Leiden LIerr Vlt-Pfsrrsr Karl pestslo^^i im 78. Alters-
jskre. ^us ciem bekannten alt-^ürckeriscken Oesckieckte stammend,
kat er sick seit 1888 durck seine kingebends Lätigkeit als Pfarrer
6er positiven picktung un 6er Lt.IVIsngenkircke, 6eren 1999jäkrigs
Oesckickts er auck gesckrieben kat, wie als Oründer un6 väter-
kcker kördsrer 6er Llsukreu^bswegung, der Lsubstummenanstalt,
derevsng. kr^iekungssnstslt Lsngkslde, 6es Löckterkeims „kriecl-
keim", 6er Vlterskeime im Lömmerli um unsere Ltsdt grolle
Verciienste erworben. Leine predigten ^eickneten sick ciurck kin-
ksckkeit unci tieke krömmigkeit sus. 1921 mutité er sick sus Oe-
sun6ksitsrllclcsickten von seinem àite?urück?ieken, widmete sber
6is ikm verbiiebenen Kräfte 6sm Oecieiken 6sr von ikm ge-
gründeten o6er lange geleiteten Institute.

Nit 6em sm 2. )snusr sus dieser Keitlickkeit gesckiedenen
klerrn Kek-Kern, 6em Präsidenten des Kaukmänniscken Direc-
toriums und der groben Lticicereikirms Onion ^.-O., kst Lt.Osilen
einen 6er bedeutendsten Vertreter seiner Lsnclesindustris und
gründiicksten Kenner unseres Wirtsckaktslebens im 64. ^Itersjakre
verloren. Leine Kenntnisse und krkskrungen auf dem Oebiets
der Handels- und Zollpolitik und sein stets gut clss Oan^s ge-
rickteter IZliclî bekäkigten ikn in sllen einscklägigen Krugen ?u
einem Zutreffenden Orteil, dus unserer Industrie und ikren lcuut-
münniscksn Orgunisstionen Zugute lcsm. Zeit 1919 dem Ksuk-
münniscken Directorium sngekörend, wüklte ikn die Korporstion
1921 zmm Vizepräsidenten und nsck dem pücktritt Otto Widers
im krükjakr 1929 einstimmig ?um Präsidenten, beider wsr es
ikm infolge bsld dsrsuk eintretender Krsnlckeit nickt besckieden,
in dieser LtsIIung die uut ikn gesetzten Hoffnungen ?u erfüllen.
Oroke Verdienste erwurb sick der Verstorbene uuck um dus
Icsufmänniscks und dus stäcltiscks Lckulwesen. — /cls ältester
Lokn von 1. äs- Kek-Kellweger in LIerissu 1865 geboren und nuck
durckluukenen Lckulen in Llerisau und Lt.Osilen in dus vüterlicke
Lticlcereigesckükt ,,^ur Lrückenwsge" in Lt. Osllen eintretend, über-
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nskm er dusselbe snksngs dieses jakrkunderts, um 1913 neben
iVisx Lloktmann und O. Klingler in die Leitung der ult-rsnom-
mierten Lticicereikirms Onion 7t.-O. einzutreten. In seinem übersus-
glüciclicken ksmilienleben fand er die nötige krkolung von den
Anstrengungen desLsgewerkes, dus suck ciurck sckriktlicks bliecier-
Isgung seiner ^nsickten im „Lt. OsIIer LÄgblstt" u. s. O. bereickert
wurde.

bin origineller Viensck und ein weitkin belcunntsr Neister in
seinem Leruk ist mit dem sm 2. kebrusr im 71. Lebsnsjskre ver-
storbsnen Herrn prüpsrstor krnst lollikoker seinem V^irkungs-
kreise entrissen worden. Orllndlicke tuckmünniscke Ausbildung
und eine gut sorgfältiger Leobscktung bsruksnde Kenntnis der
Lierwelt bekäkigten ikn, die ikm unvertrsutsn Liere und ^sgd-
tropkäen in mustergültiger, der blutur kein sbgelsusckten korm
wiederzugeben. Onser nsturkistorisckes iVIuseum, Zlsklrsicke sus-
wärtige lVIuseen wie suck privsts Zeigen solcks iVIeisterwerke
kirnst Kollikokers in Nenge. Der Vogelwslt insbesondere gslt
sein Interesse und ikrer Hege und Pflege seine Zuneigung. Lo
wsr er denn uuck der gegebene Oründer und kördsrer unserer
sckönen Voliere im Ltucltpsrk wie des suk sussicktsreicker Olöke
im Osten ernckteten Lierpsrkes Peter und puul. Leiden In-
stitutionen kst er sein tstkräktiges Interesse bis ?u seinem d'ode
Zugewendet und dsmit unserer Levälkerung und vorsb der fugend
Ltättsn wukrer kreude mit gesekukken und susgsbsut.

Im rüstigen iVIunnesulter starb sm 9. kebrusr unerwartet Herr
Ikrckitskt kugen 8cklstter, Oberst der Artillerie, Verwultungsrst
der Lllrgsrgemeinds, /cls dritter Lokn Oberst Hermann Lcklstters
1874 im ,,8ternenucksr" geboren, verlebte er im Kreise seiner
drei Lrücier eins froks fugend, besuckte die teckniscke Abteilung
der Ksntonssckule und erwarb sick um eidgen. pol^tecknikum
in ^ürick das Diplom uls rkrckitekt. Durck ^ukentkalt in Ltuttgsrt
und Lerlin, krankreick, Italien und kngland, sowie durck einen
mekrjäkrigen ^uksntkslt in Lausanne vervollständigte er seine
Kenntnisse, kr lieb sick kernsck in Lt.Osilen sis selbständiger
Vrckitekt nieder. Osr bald wurden ikm bescktenswerte Aufgaben
Überträgen, und kür sein grobes ^nseken in sckwei^sriscksn kack-
Kreisen sprickt seins XVskl ?um Obmsnn des IZ.L.V. ^uck als
kortsckrittlick gesinntes iVlitglisd des Lckulrstes und von 1929 als
ösuinspektor im Verwultungsrst der öürgergerneinds kst er wäk-
rend neun ^sskren Drefflickes geleistet; dsneben Zeigte er grobes
Interesse kür unser >Vskrwssen und erfreute sick infolge seiner
ksrvorragsncisn kegabung und glänzenden kükrsrsigensckskten
bei Vorgesetzten, Kameraden und Loldsten grober XVertsckàung.
XVälirend des ^ktivdienstss kükrte er eine Artillerieabteilung und
später ein pegiment; 1926 wurde er ?um Obersten befördert, kr
war ein strenger, aber gereckter und woklwollender Druppen-
kükrer. kins keine, in sick gekekrte blstur, standen ikm suck Humor
und Larkasmus ^u Osbote, mit denen er gesellige Vnlässs er-
göOte. In allen Dingen scksrk und selbständig denkend, war er
ein entsckieciensr Oegner alles salscken Lckeins und sin Ver-
leidiger der krksltung der unverkälscktsn blatur- und eckten Kultur-
güter. — Iklle, die Oberst kugen Lcklstter nskegetreten, werden
diesem geistvollen Nanne mit ssiner ksmilie das ekrenste à-
denken bswakren.

/cm ^bend vor dem ^ukkakrtstags kst die Diözese Lt. Oallsn
ikren verekrten Oberkirten in Lisckok Dr. Lobertus kiirkler ver-
loren, dessen über^eugungstreues, sber mildes und versöknlickss
XVirken suck Andersgläubigen gegenüber ikm suck in protestsn-
tiscken Kreisen besondere îsrtsckâàng eintrug. Im iVlär? 1863
in porscksck geboren, empfing er nack àsolvierung seiner tkeo-
logiscken Ltudien im ^skre 1888 die priestsrweike. Kuerst als
kekrer und OOsllicker in O^naclp Oobau, kicktsnsteig und seit
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Major Jules Sclwenlwlzer Fabrikant J. Haury-Orüninger

horner, der am 13. Juli im 70. Altersjahre verschied. 1860 in
St. Oallen als Sohn eines Kaufmanns geboren, machte er in Genf
die Lehre und kehrte nach weiterer Ausbildung in Havre 1887
ins väterliche Geschäft nach St. Gallen zurück, das er erst allein
und bald mit seinem Bruder weiterführte. Eine leidenschaftliche
Liebe zu den Bergen führte den Verstorbenen schon als Knabe
auf die ostschweizerischen Gipfel, und im Laufe der Jahre hat
er wohl alle Gebirgsgruppen, darunter die höchsten und schwierigsten

Gipfel der Schweiz und der Nachbarländer, bestiegen.
Oskar Buchenhorner gehörte zu den aktivsten und erfolgreichsten
Mitgliedern der Sektion St. Gallen des S.A.C.

Eine in unserem öffentlichen Leben und speziell in Geschäftskreisen

sehr bekannte und geschätzte Persönlichkeit ist mit Herrn
Hermann Gilli, dem Gründer der gleichnamigen Weinhandlung,
am 20. August im hohen Alter von 80 Jahren in Zuoz, seiner
Heimatgemeinde, aus dem Leben geschieden. Die von ihm im
Jahre 1884 in St. Gallen errichtete Weinhandlung brachte er dank
seiner Fachkenntnisse, seiner Energie und seiner gediegenen
Charaktereigenschaften bald zu großer Blüte. Als jovialen
Gesellschafter sah man ihn an allen unseren größeren Festen tatkräftigen

Anteil nehmen. Auch den st.gallischen Wehrmännern erwies
er in den ersten Wochen des Weltkrieges die gastfreundlichste
Aufnahme in seinem großen Hotel „Concordia" in Zuoz, welche
engadinische Gemeinde seiner Initiative und Energie vieles zu
danken hat, u. a. auch die Errichtung des bekannten Lyceum
Alpinum.

Am 16. September hat der Tod einen vorab in freisinnigen
Kreisen und besonders unter den Schützen, Turnern und Sängern
der alten Gemeinde Tablat bekannten und beliebten Mann im
68. Lebensjahre abberufen: Herrn Major Jules Schoenholzer, der
sich auch als Delegierter der freisinnigen Partei politisch eifrig
betätigte. Von 1912—1921 gehörte er als Vertreter Tablats dem
Großen Rat an ; auch dem kirchlichen Leben schenkte er als
Mitglied des evang. Kirchenrates und der evang. Synode sein
lebhaftes Interesse. — Beruflich war Jules Schoenholzer, dem große
Liebenswürdigkeit eigen war, während vier Jahrzehnten im Teppichhaus

Schuster & Co. tätig, das ihm für treu erfüllte Pflicht bei
seinem Rücktritt einen sorgenfreien Lebensabend ermöglichte.

Im 94. Lebensjahre ist in der Frühe des 1. Oktober Herr Albert
Schuster sanft und schmerzlos hinübergeschlummert, ein edler

Schlachthofvenv. O. Baumgartner Departementssekr. Dr. Eugen Huber

Kaufmann Hermann Oilli Kaufmann Oskar Buchenhorner

1907 als Regens des Priesterseminars St. Georgen tätig, gehörte
er auch als allgemein geschätztes Mitgliede dem st. gallischen
Erziehungsrat an. Nachdem Ableben von Bischof Dr. Ferdinandus
Rüegg am 29. Oktober 1913 zum Bischof von St. Gallen gewählt,
führte er sein hohes Amt mit Klugheit und Festigkeit, in einem
milden, gütigen Geiste. So diente er seiner Kirche und dem
katholischen Volke mit Auszeichnung, allen extrem konfessionellen
Bestrebungen abhold und so dem Kanton zum Segen gereichend.

Am sonnigen Ufer des Vierwaldstättersees, in Vitznau, wohin
er sich einige Tage vorher begeben hatte, um die Schönheit des
Frühlings zu genießen, starb am 27. April an einem Herzschlage
ganz unerwartet Herr Emil Wild, ein angesehener Vertreter der
ostschweizerischen Zwirnerei-Industrie, im 67. Altersjahre. Einer
alt-st. gallischen Bürgersfamilie entstammend, trat er nach guter
Schulbildung ins väterliche Geschäft Emil Wild „zum Bauwollbaum"

ein und leitete dasselbe, nachdem sich sein Vater vor
einigen Jahrzehnten ins Privatleben zurückgezogen, mit großer
Sachkenntnis, Energie und Umsicht, nach streng soliden
kaufmännischen Grundsätzen. In schwierigen Fragen der Zwirnerei
und ihres organisatorischen Ausbaues war Emil Wild öfters der
maßgebende Berater. Das angesehene Geschäft wird von seinem
einzigen Sohn Kurt Wild, der schon jahrelang mitleitend in
demselben tätig ist, im Sinn und Geist des Verstorbenen
weitergeführt. Im öffentlichen Leben ist er nicht hervorgetreten, nahm
aber an allen bemerkenswerten Erscheinungen desselben als
selbständig urteilender und seine Ansicht energisch verteidigender
Bürger von alt-freisinnigen Grundsätzen regen Anteil.

Im Alter von erst 38 Jahren starb am 20. Juni nach schwerem
Leiden Herr Dr. Eugen Huber, Departementssekretär und Leiter
des Sozialversicherungsamtes. Mit ihm ist ein fein gebildeter, tüchtiger

und gewissenhafter Beamter, der sich des Vertrauens seiner
Vorgesetzten und der Wertschätzung seiner Kollegen erfreuen
konnte, zum großen Schmerze seiner Familie viel zu früh abberufen

worden. Im April 1892 als Sohn des Kaufmanns Eugen
Huber in St. Gallen geboren, verlor er schon im 10. Lebensjahre
den Vater, so daß die Mutter im Verein mit ihrem zweiten Gatten
die Erziehung des aufgeweckten Knaben leiten mußte. Nach
bestandener Matura an der Kantonsschule bezog er für drei Jahre
die Handelshochschule und dann nach kurzer praktischer Tätigkeit

in Zürich die Universität Bern. Nachdem er hier trotz
vielfachem Unterbruch durch Militärdienst während der Kriegszeit
durch unendlichen Fleiß den Doktorhut erworben hatte, wurde
er im Oktober 1918 zum Sekretär des kantonalen Lebensmittelamtes

und bald darauf zum Leiter des Sozialversicherungsamtes
berufen. Er bewährte sich in diesen Stellungen so gut, daß er im
Jahre 1927 zum Sekretär des kantonalen Polizeidepartements
gewählt wurde; trotzdem behielt er aber die Leitung des
Sozialversicherungsamtes bei. Sein Hinschied infolge eines schweren
Halsleidens bildet für die kantonale Verwaltung einen wirklichen Verlust.

Seines vorbildlichen Wirkens und seiner liebenswürdigen
Charaktereigenschaften wegen allgemein geschätzt war der am 16. Juni
im Alter von 58 Jahren infolge einer Herzlähmung abberufene
Herr Schlachthofverwalter med. vet. Gustav Baumgartner-Klingler.
Das nicht leichte Amt der Verwaltung unseres städtischen Schlachthofes

versah er als erfahrener Tierarzt mit Sachkenntnis, Umsicht
uud Gewissenhaftigkeit, so daß sein früher Hinschied über den
Kreis seiner Familie hinaus allgemein bedauert wurde.

Wenn auch in der Oeffentlichkeit wenig hervorgetreten, so
müssen wir hier doch eines Mannes gedenken, der zu den ersten
Alpinisten St.Gallens zählte, als solcher im S.A.C. zahlreiche
Vorträge über von ihm unternommenen Bergbesteigungen hielt und
so für die hehre Alpenwelt begeisterte; es ist Herr Oskar Buchen-
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borner, der a>n 13. luli im 70. ^ltersjabre verschied. 1800 in
8t. Oallen als 8obn eines Kaufmanns geboren, mackte er in Oenk
die Lsbrs und kebrte nacb weiterer Ausbildung in Uâvre 1887
ins väterlicbs Oescbäkt nacb 8t. Oallen Zurück, das er erst allein
uncl bald mit seinem Bruder wsiterkübrte. Line leidensebaktlicbe
Liebe -u den Bergen kübrie cten Verstorbenen selion als Knabe
auf die ostscbwei-eriscben Oipkel, und im Laufe der )a!ire bat
er wobl alle Oebirgsgruppsn, durunter die böcbsten und scbwis-
rigsten Oipkel der 8cbwei- und der Nachbarländer, bestiegen.
Oskar Bucbenborner gekörte -u den aktivsten und erkolgreicbsten
Mitgliedern der 8e!<tion 8t. Oallen des 8.^.L.

Line in unserem ökkentlicben Leben und spe-iell in Oescbäkts-
Kreisen sebr bekannte und gescbät-te Persönlichkeit ist mit Uerrn
Hermann tiilll, dem Orllndsr der gleicbnamigsn KVeinbandlung,
um 30. August im bobsn ^.lter von 80 )abren in -bio-, seiner
Ueimatgemeinde, aus dem Leben geschieden. Die von ibm in,
)sbre 1884 in 8t. Oallen erriebtete VKeinbandlung bracbte sr dunk
seiner Dacbkenntnisse, seiner Dnergis und seiner gediegenen
Lkaraktereigenscbakten bald -u grober Blüte. /kls jovialen Oesell-
scbakter sub man ibn an allen unseren gröberen besten tatkrak-
tigen Anteil nelimen. /kuck den st. galliscben KVebrmännern erwies
er in den ersten soeben des XVeltkrieges die gastkreundlicbste
^uknabme in seinem grollen Llotsl „Ooncordia" in ^uo-, welelie
engadcniscbs Oemeinds ssiner Initiative und Dnergis vieles -u
danken bat, u. a. sucli die Drricbtung des bekannten Lyceum
/klpinum.

/km 16. Beptember bat der Dod einen vorab in freisinnigen
Kreisen und besonders unter den 8cbüt-en, Durnsrn und 8ängern
der alten Oerneinde Dabist bekannten und beliebten Mann im
08. Lebensjabre abberufen: LIerrn Major jules 8ekoenbol-er, der
sieb aucb als Delegierter der freisinnigen Partei politisch eitrig
betätigte. Von 1913—1931 geborte er als Vertreter Dablats dem
OrolZen pat an ; aucb dem klrcblieben Leben scbenkte er als Mit-
glied des evang. Kircbenrates und der evang. 8xnode sein leb-
baktes Interesse. — Beruflich war ^ules 8cboenbol-er, dem grobe
Liebenswürdigkeit eigen war, wäbrend vierjabr-ebntsn im Deppicb-
bans 8cbuster tk Lo. tätig, das ibm für treu erfüllte pfliebt bei
seinem pücktritt einen sorgenfreien Lebensabend ermöglicbte.

Im 94. Lebensjabre ist in der Drübs des I. Oktober Llerr Albert
8ebuster sankt und scbmsr-los binübergescblummert, ein edler
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1907 als pegens des Priesterseminars 8t. Oeorgen tätig, geborte
er aucb als allgemein gescbät-tes Mitglieds dem st. galliscben
Dr-iebungsrat an. Iklacb dem /kbleben von Bischof Dr. Derdinandus
püegg am 29. Oktober 1913 -um IZisebok von 8t. Osllen gewäblt,
kübrte er sein kokes ^mt mit Klugbeit und Destigkeit, in einem
milden, gütigen Oeists. 8o diente er ssiner Kircbe und dem
katboliscben Volke mit /kus-eicbnung, allen extrem Konkessionellen
Bestrebungen abkold und so dem Kanton -um 8egen gereicbend.

/km sonnigen Liter des Vierwaldstättersees, in Vit-nau, wobin
er sieb einige läge vorber begeben batte, um die Bcbönkeit des
Drüblings -u genislZen, starb am 27. /cpril an einem Uer-sclilsgs
gan- unerwartet Llerr Lmll Wild, ein angesebsner Vertreter der
ostscbwei-eriscben i^wirnerei-Industrie, im 07. Vltersjabre. Diner
alt-st. galliscben IZürgersfamilie entstammend, trat er nack guter
8cbulbildung ins väterlicbs Oescbäkt Dmil XVild „-um Bauwoll-
bäum" ein und leitete dasselbe, nacbdem sicb sein Vater vor
einigen jakr-ebnten ins Privatleben zurückgezogen, mit grober
8acbkenntnis, Dnergis und Llmsicbt, nacb streng soliden kauf-
männiscken Orundsät-en. In schwierigen Dragen der Zwirnerei
und ibres organisatoriscbsn Ausbaues war Dmil KVild öfters der
makgebende Berater. Das angesekene Oescbäkt wird von seinem
einzigen 8obn Xurt XVild, der scbon jakrelang mitleitend in
demselben tätig ist, im 8inn und Oeist des Verstorbenen weiter-
gekübrt. Im öttentbcben Leben ist er nicbt bervorgetreten, nabm
aber an allen bemerkenswerten Drscbeinungen desselben als selb-
ständig urteilender und seins àsicbt energiscb verteidigender
Bürger von alt-kreisinnigen Orundsät^en regen Anteil.

Im /kiter von erst 38 ^abren starb am 20. jluni nacb scbwerem
Leiden Derr Dr. Lugen Buber, Departementssekretär und Leiter
des 8oàlvsrsicberungsamtes. Iklit ibm ist ein fein gebildeter, tücb-
tiger und gswissenbakter Beamter, der sicb des Vertrauens seiner
Vorgesetzten und der KVertscbäkung seiner Xollegen erfreuen
konnte, ?um groben 8cbmer^e seiner Lamilis viel ?u trüb abbe-
rufen worden. Im ^kpril 1892 als 8obn des Xsukmanns Lugen
Lluber in8t. Oallen geboren, verlor er scbon im 10. Lebensjabre
den Vater, so dab die Mutter im Verein mit ibrem Zweiten Oattsn
die Lrhebung des aufgeweckten Knaben leiten rnubte. blscb be-
standener Matura an der Xsntonsscbule be^og er kür drei labre
die ldandelsbocbscbule und dann nacb kurzer praktiscber Lätig-
keit in ^üricb die Universität Bern, blackdem er kier tà viel-
kacbem Unterdrück durcb Militärdienst wäbrend der Xriegs^eit
durcb unendlicben Bleib den Doktorbut erworben batte, wurde
er im Oktober 1918 -um 8ekrelär des kantonalen Lebensmittel-
amtes und bald darauf -um Leiter des 8o-ialversicberungsamtes
berufen. Dr bewabrts sicb in diesen 8tellungen so gut, dab er in,
labre 1927 -um 8ekretär des kantonalen poli-siclepartements ge-
wäklt wurde; trot-dein bsbielt er aber die Leitung des 8o-ialver-
sicberungsamtes bei. 8e!n Uinsebied infolge eines schweren Uals-
leidens bildet kür die kantonale Verwaltung einen wirklichen Verlust.

Beines vorbildlichen KVirkens und seiner liebenswürdigen Lba-
raktereigensebskten wegen allgemein gsscbät-t war der am >0. luni
im /klter von 58 labren infolge einer Uer-Iäbmung abberufene
Uerr Bcblacbtkokverwalter mecl. vet. lîustav kaumgarlner-XIingler.
Das nickt leicbte/kmt der Verwaltung unseres städtiscksn Bcblacbt-
bokes verssb er als erkakrener läerar-t mit Bacbkenntnis, Umsicbt
uud Oewissenbaktigkeit, so dab sein trüber ldinscbied über den
Xreis seiner Damilis binaus allgemein bedauert wurde.

^Venn aucb in der Oskksntlicbksit wenig bervorgetreten, so
müssen wir bier doch eines Mannes gedenken, der -u den ersten
Alpinisten 8t. Oallens -äblts, als solcber im 8.V.L. -ablreicbe Vor-
träge über von ibm unternommenen Bergbesteigungen kielt und
so kür die bebre /klpenwelt begeisterte; es ist Uerr Osksr öueken-
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Kon]mann Albert Schuster Staatskassavenv. Robert Locher

Mensch, den man bis in die letzten Tage, den Beschwerden des
hohen Alters mit seltenem Frohsinn widerstehend, über den Rosenberg

oder in der Stadt spazieren sah. Ein begeisterter Anhänger
der Friedensbewegung von Jugend an, trat er für den Völkerbund
in Wort und Schrift aus vollster Ueberzeugung ein. Bis ins Greisenalter

in der von ihm gegründeten renommierten Teppichfirma
leitend und auf vielen Reisen erfolgreich tätig, widmete Albert
Schuster auch dem Schulrat und dem Bezirksgericht seine Zeit, nahm
regen Anteil an allen freisinnig-politischen und kulturellen
Bestrebungen, gehörte seiner humanen Gesinnung entsprechend
nahezu 60 Jahre als eifriges Mitglied der Loge „Concordia" an
und suchte seine religiösen Bedürfnisse in der christkatholischen
Gemeinde zu befriedigen, zu deren Gründern und werktätigsten
Förderern er gehörte. Des Lebens Schicksalsschläge sind auch
ihm nicht erspart geblieben, denn seine Gattin sowohl wie zwei
seiner erwachsenen Söhne sind ihm im Tode vorangegangen.
In dem festen Glauben an eine höhere Bestimmung der Menschheit

ist Albert Schuster trotz aller Rückschläge aus einem reichen
Dasein fast unbemerkt hinübergegangen ins Jenseits.

Mit dem am 19. Oktober nach schwerem Leiden im 74. Lebensjahre

verstorbenen alt Staatskassaverwalter Robert Locher ist ein
Mitbürger aus dem Kreise der Lebenden geschieden, der seine
Kräfte dem Dienste der Stadt als Amtsschreiber und seit 1885
als Staatskassaverwalter dem Kanton St. Gallen gewidmet hat. In
beiden Stellungen, besonders in der verantwortlichen eines
Verwalters der Staatsfinanzen, die er 45 Jahre mit Gewissenhaftigkeit
betreute, hat sich der bescheidene, zuverlässige und auf diesem
Gebiet wohlbewanderte Beamte das volle Vertrauen seiner
vorgesetzten Behörde erworben. Leider war es ihm nicht gegönnt,
sich eines sonnigen Lebensabends an der Seite seiner treubesorgten
Gattin zu erfreuen, denn schon am andern Tage seiner am 1. Juli
erst erfolgten Pensionierung befiel ihn eine schwere Krankheit,
von der er sich nicht mehr erholen sollte.

Noch müssen wir hier des Herrn Wilhelm Bühr, des
langjährigen Lehrers und Vorstehers der st. gallischen Taubstummenanstalt,

ehrend gedenken, der am 9. November seiner Familie
und der Anstalt im 60. Lebensjahre entrissen wurde. Schon unter
dem unvergeßlichen ersten Direktor Erhardt als Lehrer der
taubstummen Kinder tätig, wurde er nach dessen Ableben mit der

Direktor W. Bühr Direktor Alfr. Frey

Leitung der sich immer mehr ausdehnenden Anstalt auf der Höhe
des Rosenbergs betraut. Direktor Bühr hat diese schwierige und
verantwortungsvolle Aufgabe vermöge seiner ausgesprochenen
pädagogischen Begabung und seiner Charaktereigenschaften
vorbildlich gelöst. Auch auf gesamt-schweizerischem Gebiete hat er
sich als tatkräftiger Förderer der Taubstummen-Erziehung und
-Fürsorge erwiesen. So hat sich Wilhelm Bühr durch seine segensreiche

Lebensarbeit an den taubstummen Kindern ein dankbares
Andenken gesichert.

Ein bekannter und tüchtiger Vertreter unserer Kaufmannschaft
ist mit Herrn J. Haury-Gruninger nach kurzer Krankheit am 17.
November im 80. Altersjahre zur ewigen Ruhe eingegangen. Er
stammte aus dem Aargau, kam vor fast 60 Jahren nach St. Gallen,
übernahm bald nachher das Weißwarengeschäft von J. U. Baumann
in Herisau, und baute dies unter eigener Firma durch Umsicht,
Tatkraft und Energie unter späterer Mitwirkung seiner Söhne zu
einer leistungsfähigen Weißwaren-, Schürzen- und Kinderartikel-
fabrik aus. Vor einigen Jahren zog er sich ins Privatleben
zurück, nahm aber als freisinniger, fortschrittlich gesinnter Mann
noch lebhaften Anteil am politischen Leben, wie an allen
bemerkenswerten Vorgängen in der Welt. Als früherer Artillerie-
Adjutant gehörte er fast ein halbes Jahrhundert dem hiesigen
Artillerieverein an, dessen Ehrenmitglied er auch war.

In die Reihe der in diesem Jahre Verstorbenen müssen wir
leider auch noch Herrn Alfred Frey, Direktor der St. Gallischen
Hypothekarkassa, aufnehmen. Ganz unerwartet ist er im 47. Lebensjahre

an den Folgen einer Operation nach kurzer, schwerer Krankheit
am 27. November verschieden. In Frauenfeld 1883 geboren, machte
er bei der Kantonalbank in Weinfelden die Lehre, fand nach
Beendigung derselben Anstellung bei Wegelin & Co., trat 1907 als
Buchhalter in die St. Gallische Hypothekarkassa ein und wurde
1913 zu deren Direktor gewählt. In dieser Stellung hat er sich
durch außerordentliche Arbeitsfreudigkeit, Gewissenhaftigkeit und
konziliantes Wesen das Vertrauen und die Anerkennung des
Verwaltungsrates und der Kundschaft, sowie die Zuneigung und
Hochschätzung des Personals erworben. In diesen Kreisen war denn
auch, wie in seiner Familie, das Bedauern über den frühen Heimgang

dieses trefflichen Mannes ein aufrichtiges. Sein Andenken
wird in Ehren gehalten werden. Aug. Mittler.

Das St. Galler Krematorium mit den Urnenhallen.
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Mensck, den man dis in die letzten Vage, den Lesckwerden cies
koken Alters mit seltenem Lroksinn widerstekend, über den loosen-
berg oder in der 8tadt spazieren sad. Lin begeisterter Endanger
der Lriedensbewegung von fugend an, trat er kür den Völkerbund
in Wort und 8ckrikt aus vollster Ueberzeugung ein. Lis ins Oreisen-
alter in der von idm gegründeten renommierten 'Leppickkirma
leitend und auk vielen Weisen erkolgrsiek tätig, widmete VIbert
8ckuster aucd dem Lckulrat und dem Le^irksgerickt seine i^eit, nskm
regen Anteil an allen kreisinnig-politiscken und kulturellen Ls-
strebungen, geborte seiner dumansn Oesinnung entsprecksnd
nake^u 6t) )skre als eitriges Mitglied der Loge „Loncordia" an
und suckte seine religiösen öedürknisse in der ckristkstkoliscken
Liemeinde ?u bekriedigen, ?u deren Oründern und werktätigsten
Lörderern er gekörte. Des Lebens 8ckicksalsscklägs sind auck
idm nickt erspart geblieben, denn seine Oattin sowokl wie ?wei
seiner erwscksenen 8ökns sind ikrn im 'Lods vorangegangen.
In dem testen Olauben an eine ködere Lestimrnung der Mensck-
keit ist VIbert Lckuster trà aller pückscklägs aus einem reicken
Dasein tast unbemerkt kinübergegsngen ins jenseits.

Mit dem am 19. Oktober nack sckwerem Leiden im 74. Lebens-
jskre verstorbenen alt Ltaatsksssaverwalter Robert Locker ist ein
Mitbürger aus dem Kreise der Lebenden gesckiedsn, der seine
Krätte dem Dienste der 8tadt als /Xmtssckreiber und seit 1885
als Ltaatskasssverwalter dem Kanton 8t. Lallen gewidmet kat. In
beiden 8tellungen, besonders in der vsrantwortlicksn eines Ver-
waiters der 8taatskinan?en, die er 45 ^akrs mit Oswissenkaktigkeit
betreute, kat sick der besckeidsne, Zuverlässige und aut diesem
Lebiet woklbewanderte Lsamte das volle Vertrauen seiner vor-
gesetzten Lekörde erworben. Leider war es idm nickt gegönnt,
sick eines sonnigen Lebensabends an der 8eite seiner trsubesorgten
(Zattin ?u srkreusn, denn sckon am andern Lage seiner am 1. Mi
erst erkolgten Pensionierung bekiel ikn eine sckwere Krankksit,
von der er sick nickt mskr srkolen sollte.

Klock müssen wir kier des Derrn VVilkelm kükr, des lang-
jäkrigen Lekrers und Vorstekers der st. galliscken Daubstummen-
anstatt, ekrend gedenken, der am 9. blovember seiner Lamilie
und der Vnstslt im 69. Lebensjakre entrissen wurde. 8ckon unter
dem unvergeklicken ersten Direktor Lrkardt als Lskrsr der taub-
stummen Kinder tätig, wurde er nack dessen Ableben mit der
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Leitung der sick immer mekr ausdeknenden Anstalt auk der Däke
des posenbsrgs betraut. Direktor Lükr kat diese sckwierige und
verantwortungsvolle Aufgabe vermöge seiner ausgesprockenen
pädagogiscken Legabung und seiner Lkaraktersigensckakten vor-
bildlick gelöst, /kuck auk gesamt-sckwàerisckem (Zebiets kat er
sick als tatkräftiger Lördersr der 'Laubstummen-Lràkung und
-Lürsorge erwiesen. 8o kat sick Wilkslm kükr durck seine segsns-
reicke Lebensarbeit an den taubstummen Kindern ein dankbares
Vndenken gesickert.

Lin bekannter und tücktiger Vertreter unserer Kaukmannsckakt
ist mit Llerrn llaur^-tZrüninger nack kurzer Krankkeit am 17. Klo-
vember im 89. /kltersjakre ?ur ewigen puks eingegangen. Lr
stammte aus dem kkargau, kam vor tast 69 )akrer> nack 8t. (Zallen,
übsrnakm bald nackksr das Weillwarengssckäkt von ^l. D. Laumann
in LIerissu, und baute dies unter eigener Lirms durck Llmsickt,
Datkrakt und Lnergis unter späterer Mitwirkung seiner 8ökne
einer leistungskäkigen Weibwaren-, 8ckür^en- und Kinderartikel-
ksbrik aus. Vor einigen Satiren ?og er sick ins Privatleben ?u-
rück, nakm aber als krsisinniger, kortsckrittlick gesinnter Mann
nock lebkakten Vnteil am politiscksn Leben, wie an allen be-
merkenswerten Vorgängen in der Welt. 4ds trüberer /Artillerie-
Adjutant gekörte er tast ein Kalbes Jakrkundsrt dem kiesigen
/krtillerieverein an, dessen Lkrenmitglied er auck war.

In die peike der in diesem ^skre Verstorbenen müssen wir
leider auck nock Llerrn Mkrsd Lre^, Direktor der 8t. (Zslliscken
LL^potkekarkasss, auknekmsn. Lan^ unerwartet ist er im 47. Lebens-
jakrs an den Lolgsn einer Operation nack kurzer, sckwerer Krankkeit
am 27. IKIovembsr versckisclen. In Lrausnkeld 1883 geboren, mackts
er bei der Kantonalbank in Wsinkelden die Lekre, kand nack Le-
sndigung derselben Anstellung bei Wsgelin à Lo., trat 1997 als
Luckkalter in die 8t. Oalliscke Ll^potkskarkassa ein und wurde
1913 ?u deren Direktor gewäklt. In dieser 8tellung kat er sick
durck suksrordsntlicke Vrbeitskreudigkeit, Oswissenkaktigkeit und
konziliantes Wesen das Vertrauen und die Anerkennung des Ver-
wsltungsrstes und der Kundsckakt, sowie die Zuneigung und block-
sckàung des Personals erworben. In diesen Kreisen war denn
auck, wie in ssiner Lsmilie, das Ledsusrn über den krüken LLeim-

gang dieses trekklicken Mannes ein aukricktiges. 3ein Andenken
wird in Lkren gekalten werden. d4//à.
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BURG WARTAU

Nach einer Photographie von Fifcher, Oberfchaneiner pliotoZrspkie von ?isàer, Oberscksn
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